Deutsdier Bundestag 
1. Wahlperiode 
1949 


Drucksache Nr. 3381 


Der Präsident 

tier Bad Homburg v. d. H., den M. Mai 1952 

Bundesmonopolverwaltung 
für Branntwein 

V 7101 - 3105/52 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Antrag der Fraktion der SPD betr. Vorlage des Geschäfts- 
berichts nebst Bilanz und Gewinn- und Vcrlustrcchnung der 
CbcrlciningsstcIIc für das Branntweinmonopol für das 
Riimpfbctriebsjahr vom !. April 1950 bis 30. September 1950 

— Nrn. 3025, 3199 der Drucksachen, Umdruck Nr. 440 — 


Auf Anweisung des Herrn Bundesminisrers der Finanzen lege idi 
hiermit vor: 

1. Die Fröffnungsbilanz zum 1. April 1950 der mit Vdrkung vom 
1. April 1950 errichteten Obcrlcitungsstelle für das Branntwein- 
monopol (A.nlage 1), 

2. die auf dieser Eröffnungsbilanz aufgebaute, auf das Rumpf- 
betriebsjahr vom 1. April 1950 bis 30. September 1950 be- 
schränkte „Bilanz zum 30. September i950‘‘ nebst Gewinn- und 
Verlust redmung (.Anlage 2), 

3. den „Geschäftsbericht der Übcrleitiingsstelle für das Branntwein- 
monopol für das Rumpfbetriebsjahr 1949/50 vom 1. April 1950 
bis 30. September 1950“ 

— Nr. 2682 der Drucksachen — in geänderter Fassung (Anlage 3). 

Idi bemerke hierbei 
zu 1. 

Die Eröffnungsbilanz ist auf Grund der Zwisdtenbilanzen, die gemäß 
§ 19 ZIff. 1 des Ersten Gesetzes zur Überleitung von Lasten und 
Deckungsmittcln auf den Bund vom 28. November 1950 (BGBl. 
S. 773) zum 31. März 1950 von den einzelnen Landesmonopolver- 
v/altungen als den Vorgängerinnen der mit Wirkung vom 1. April 
1950 errichteten Überleitungsstelle für das Branntweinmonopol ein- 
zu reichen waren, aufgestellt worden, ohne daß irgendwelche Be- 
richtigungen vorgenommen wurden, wie sie sidt besonders aus den 
zum größten Teil noch ausstchenden Prüfungsberichten des Bundes- 
rechnungshofs — vergl. § 20 des vorgenannten Gesetzes — voraus- 
sichtlich ergeben werden. Eine Gewähr für die Richtigkeit kann 
daher nicht übernommen werden. 


Dru(dc: Bonner Universitäts-Buchdruckerei Gebr. Scheur, Bonn 
Allein- Vertrieb: Dr. Hans Heger, Andernach, Breite Straße 30, 
und Wiesbaden, Nietzsebestraße ] 



Zu 2. 

Dasselbe gilt, soweit die „Bilanz zum 30. September 1950“ nunmehr 
weisungsgemäß auf dieser Eröffnungsbilanz aufgebaut und unter 
Verwendung der für den Zeitabsdinitt vom 1. April 1950 bis 
30. September 1950 von den Landesmonopolverwaltungen beige- 
braditen Bilanzunterlagen erstellt ist. 

Zu 3. 

Die Wertansätze, die in dem bereits vorgelegten „Gesdiäftsberidit 
der überleitungsstelle für das Branntweinmonopol für das Rumpf- 
betriebsjahr 1949/50 vom 1. April 1950 bis 30. September 1950“ 
enthalten sind, konnten In dem jetzt geänderten Geschäftsbcridit 
nur soweit erläutert und ergänzt werden, als dies nadi den vor- 
handenen Unterlagen der für die buchungsmäßige Erfassung damals 
allein verantwortlichen Landesmonopolverwaltungen möglich war. 
Insbesondere konnte eine „Sortenangabe", worunter nach handels- 
üblicher Auffassung eine Angabe des zum Absatz gelangenden 
Primasprits, Sekundasprits, Tertiasprits, Alkohol absolutus usw. zu 
verstehen ist, nicht gemadit werden. Die mit dieser Bezeichnuiig 
anscheinend gemeinte „Gattungsangabe“, d. h. die Aufgliederung 
der übernommenen und abgesetzten Branntweinmengen nach den 
verarbeiteten Rohstoffen ist aus den im Geschäftsberidit darge- 
Icgten Gründen undurdiführbar. 


Krümmel 
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Anlage 1 


Eröffnungsbilanz 

per 1. April 1950 

der 

Überleitungsstelle für das Branntweinmonopol 

Verwertungsstelle 

Frankfurt / Main 

Aufgestellt Mai 1932 


Diese Eröffnungsbilanz ist auf Grund der eingereichten Zwischen- 
bilanzen zum 31. März 1950 der einzelnen Ländermonopolverwal- 
tungen ohne Vornahme irgendwelcher Berichtigungen, die sich im 
besonderen aus den zum größten Teil noch ausstehenden Prüfungs- 
berichten des Bundesrechnungshofs ergeben, aufgestellt worden. 
Inventarverzeichnisse wurden zu den Zwischenbilanzen nur zu 
einem geringen Teil mit eingereicht. Sie wird daher unter allem 
Vorbehalt überreicht. 
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AKTIVA 


DM 

I. Anlagevermögen 

1 . Grundstücke ohne Berücksichti- 
gung von Baulichkeiten 


a) Unbebaute Grundstücke . . 

58 301,43 

b) Bebaute Grundstücke . . . 

900 091,42 

Gebäude 


a) Geschäfts- und Wohn- 
gebäude 

453 806,34 

b) Fabrikgebäude und andere 
Baulichkeiten 

1 164 600,07 

c) Gebäude auf fremden 

Grundstücken 

193 955,55 

Maschinen und maschinelle An- 
lagen 


Transportanlagen, Transport- 
geräte, Fahrzeuge 


a) Kesselwagen 

415 752,28 

b) Schienenfahrzeuge .... 

30 500,— 

c) Fässer 

858 095,13 

d) Flaschen, Kannen und Fla- 
schenkasten ....... 

30 774,49 

e) Kraftwagen 

274 941,42 


Übertrag: . . . 


DM 

958 392,85 


1 812 361,96 

979 287,90 


1 610 063,32 
5 360 106,03 
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PASSIVA 


DM DM 

I. Eigene Mittel 

a) Betriebsmittelrücklagen . . . 29 152 006,78 

b) Sonstige Rücklagen 5 860 000,— 35 012 006,78 

II. Wertberichtigungen 

des Anlagevermögens 783 866,18 


III. Fremde Mittel 

a) Rückstellungen 

b) Verbindlichkeiten auf Grund 
von Warenlieferungen und Lei- 
stungen einschließlich sonstige 
ohne Branntweinsteuer . . . 

c) Verbindlichkeiten für Brannt- 

weinsteuer, Branntweinauf- 
schlag 

d) Bankschulden 

e) Kundenanzahlungen . . . . 

f) Verbindlichkeiten an die Län- 

der gern. § 19 des ersten Ge- 
setzes zur Überleitung von La- 
sten und Deckungsmitteln auf 
den Bund 


944 671,60 


14 104 337,25 


9 297 080,76 
10 375 657,99 

636 77231 


35 358 519,91 


32 311 570,87 


Übertrag: 


103 465 963,74 
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AKTIVA 


Übertrag: . . . 
(noch Anlagevermögen) 

5. Im Bau befindliche Anlagen 

a) Geschäfts- und Wohn- 
gebäude 

b) Maschinen und maschinelle 

Anlagen 

c) Transportanlagen . . . . 

6. Werkzeuge, Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung 

a) Fabrikeinrichtungsgegen- 
stände 

b) Büroeinrichtungen . . . . 

c) Laboreinrichtungen 

7. Langfristige Forderungen 

a) Hypotheken 

b) Andere Darlehcnsforderun- 



II. Umlaufvermögen 

1. Flüssige Mittel 

a) Kassenbestand 

b) Postscheckguthaben . . . 

c) Guthaben bei Banken . . 

Übertrag; . . . 


DM 


l 465 521,66 

495 005,02 
3 326,63 


290 526,37 
299 292,94 
11 133,65 


209 925,— 

248 610,— 


64 499,89 
224 407,36 

15 953 331,94 

16 242 239,19 


DM 

5 360 106,03 


1 963 853,31 


600 952,96 


458 535,— 


8 383 447,30 
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PASSIVA 





AKTIVA 


Übertrag: . . . 

noch Umlaufvermögen 

1. l'lüssigc Mittel 

d) Schecks 

c) Wertpapiere des Umlauf- 
vermögens 

2. Kurzfristige h'orderungen auf 

Grund von Warenlieferungen 

und Leistungen einschl. son- 
stige 

a) I'ordcrungcn ohne Brannt- 
weinsteuer einschl. sonstige 

b) I orderungen für Brannt- 
weinsteuer 

c) Eigene Anzahlungen . . , 

3. Vorräte 

a) Warenbestände (einschl. 

Roh-, Betriebs- und Hilfs- 
stoffe) 

b) Materialien 

IIL Posten der Rechnungsabgrenzung 


DM DM 

16 242 239,19 8 383 447,30 

3 000,15 

1 800,— 16 247 039,34 


15 493 310,35 

3 068 796,62 

334 529,69 18 896 636,66 

60 955 087,48 

202 984,38 61 158 071,86 

114 523,44 
104 799 718,60 
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PASSIVA 




Anlage 2 


BILANZ 

zum 30. September 1950 

(1. 4.-30. 9. 1950) 

Überleitungssteile für das Branntweinmonopol 

Verwertungsstelle 

Frankfurt / Main 

A u f g c s t e 1 1 1 M a i 1952 
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AKTIVA 



Stand am 

1. 4. 1950 
DM 

Zugang 

DM 

Abgang 

DM 

Stand am 
30. 9. 1950 

DM 

L Anlagevermögen 





1. Grundstücke ohne Berücksichti- 
gung von Baulichkeiten 





a) Unbebaute Grundstücke 

58 301,43 

6 206,— 

5 046,04 

59 461,39 

b) Bebaute Grundstücke . - . 

900 091,42 

86 187,93 


986 279,35 

2. Gebäude 





a) Geschäfts- und Wohngebäude 

453 806,34 

1 262 459,54 


1 716 265,88 

b) Fabrikgebäude und andere 
Baulichkeiten 

1 164 600,07 

171 079,01 


1 335 679,08 

c) Gebäude auf fremden 

Grundstücken 

193 955,55 

37 759,45 


231 715,— 

3. Maschinen und maschinelle An- 
lagen 

979 287,90 

463 701,36 

49 411,15 

1 393 578,11 

4. Transportanlagen, Transport- 
geräte, Fahrzeuge 





a) Kesselwagen 

415 752,28 

77 546,43 


493 298,71 

b) Schienenfahrzeuge , . . . 

30 500,— 



30 500,— 

c) Fässer 

858 095,13 

70 396,25 

23 966,14 

904 525,24 

d) Flaschen, Kannen und 
Flaschenkasten 

30 774,49 

158 714,32 

160 200,04 

29 288,77 

e) Kraftwagen 

274 941,42 

73 789,03 

6 496,03 

342 234,42 

Übertrag: 

5 360 106,03 

2 407 839,32 

245 119,40 

7 522 825,95 
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PASSIVA 


DM 


DM 


Stand am 
30. 9. 1950 
DM 


I. Eigene Mittel 

a) Betriebsmittelrücklagen 

b) Sonstige Rücklagen . . 

II. Wertberiditigungen 

des Anlagevermögens . . 


29 152 006,78 

6 060 000,— 35 212 006,78 

1 180 893,33 


III. Fremde Mittel 


a) Rückstellungen 


3 469 236,33 


b) Verbindlichkeiten auf Grund 
von V^ar enlief erun^en und 
Leistungen einsdil. Sonstige 

ohne Branntweinsteuer ... 7 498 065,27 


c) Verbindlichkeiten für Brannt- 
weinsteuer 24 860 138,64 

d) Bankschulden 54 300,55 

c) Kundenanzahlungen . , . . 1 325 456,93 

f) Kassenkredite durch das Bun- 
desfinanz-Ministerium ... 11 642 000, — 


g) Verbindlichkeiten an die Län- 
der gern. 5 19 des Ersten Ge- 
setzes zur Überleitung von 
Lasten .u. Deckungsmitteln auf 

den Bund 27 346 149,81 


Übertrag: 


112 588 247,64 




AKTIVA 



Stand am 

1. 4. 1950 

Zugans 

Abgang 

Stand am 

30. 9. 1950 


DM 

DM 

DM 

DM 

Übertrag; 

5 360 106,03 

2 407 839,32 

245 1 19,40 

7 522 825,95 

5. Im Bau befindliche Anlagen 





a) Geschäfts- und Wohngebäude 

1 465 521,66 

448 465,68 

1 472 795,68 

441 191,66 

b) Fabrikgebäude und andere 
Baulichkeiten’ 


963,75 


963,75 

c) Maschinen und maschinelle 





Anlagen 

495 005,02 

434 503,11 

427 019,63 

502 488,50 

d) Transportanlagen .... 

3 326,63 

40,30 


3 366,93 

6. Werkzeuge, Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung 





a) Fabrikeinrichtungsgegen- 
stände 

290 526,37 

45 916,24 

2 138,97 

334 303,64 

b) Büroeinrichtungen .... 

299 292,94 

80 580,72 

1 478,— 

378 395,66 

(Kleingeräte) 


1 


1 - 

c) Laboreinrichtungen . . . 

11 133,65 

719,— 

310,10 

11 542,55 


7 924 912,30 

3 419 029,12 

2 148 861,78 

9 195 079,64 


7. Langfristige Forderungen 


a) Hypotheken 209 825, — 

b) Andere Darlehens- 
forderungen 629 828,46 


Übertrag; 


10 034 733,10 




PASSIVA 


Stand am 
30. 9. 1950 
DM 


Übertrag: 


112 588 247,64 


IV. Posten, die der Rechnungsabgren- 
zung dienen 490 829,38 

Reingewinn 1. 4. — 30. 9. 1950 . ' 9 392 163,52 


IV. Posten, die der Rechnungsabgren- 
zung dienen 490 829,38 

Reingewinn 1. 4. — 30. 9. 1950 . ' 9 392 163,52 
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AKTIVA 


Stand am 
30. 9. 1950 
DM 


Übertrag: 10 034 733,10 

II. Umlaufvermögen 
1. Flüssige Mittel 

a) Kassenbestände 21 121,58 

b) Postscheckguthaben . . . 383 510,77 

c) Guthaben bei Banken ... 12 170 727,60 

d) Schecks 40 601,10 

e) Wechsel 18 000, — ■ 

f) Wertpapiere des Umlauf- 
vermögens 1 800, — 

g) Unterwegs befindliche 

Gelder ' 2 097 749,67 


2. Kurzfristige Forderungen auf 
Grund von Warenlieferungen 
und Leistungen einschl. Sonstige 

a) Forderungen ohne Brannt- 


weinsteuer einschl. Sonstige ^ 703 933,88 

b) Forderungen für Brannt- 
weinsteuer 18 777 580,17 

c) Eigene Anzahlungen ... 89 759,41 

3. Forderungen an die Länder 
a) Forderung an das Land 

Baden 1 145,42 

Übertrag: 52 340 662,70 
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PASSIVA 






AKTIVA 


Stand am 
30. 9. 1950 
DM 


Übertrag: 52 340 662,70 

4. Vorräte 

a) Warenbestände (einsdil. 

Roh“, Betriebs- und Hilfs“ 

Stoffe) 69 947 684,62 

b) Materialien 88 535,14 


III. Posten, die der Rechnungsabgren- 

zung^ dienen 94 358,08 


122 471 240,54 


Überleitungsstelle für 
Verwertungs- 
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PASSIVA 




Gewinn- und Verlustrechnung 

für die Zeit vom 1, April 1950 bis 30. September 1950 


Überleitungsstelle für das Branntweinmonopol 

Vcrwcrtungss^elle 
Frankfurt / Main 
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AUFWENDUNGEN 


Gehälter und Löhne 

Soziale Abgaben . 

Abschreibungen auf Anlagen: 

Geschäfts-und Wohngebäude . . . 

Fabrikgebäude und andere Baulich- 
keiten 

Maschinen und maschinelle Anlagen 

Transportanlagen, Transportgeräte, 
Fahrzeuge 

a) Kesselwagen 

b) Schienenfahrzeuge 

c) Fässer 

(d) Flaschen, Kannen, Flaschenkasten 
e) Kraftwagen 

W erkzeuge, Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 

a) Fabrikeinrichtungsgegenstände . 

b) Büroeinrichtungen 

c) Laboreinrichtungen 

Steuern und Abgaben 

Verwaltungs-, Betriebs- und sonstige 
Kosten 

Büro- und Betriebskosten . . . . 

Kosten der Verwaltung des Mono- 
pols durch die Finanzbehörde . . . 

Übertrag: 


DM 


DM 


28 278,72 

29 161, Oll 
83 839,44 


64 890,12 
1 525,-™ 
61 734,91 
6 767,62 
39 960,68 

50 981,49 
28 798,41 
1 089,75 


174 878,33 


80 869,65 


5 812 681,95 
3 476 612,24 


DM 

1 179 622,89 
85 512,01 


397 027,15 
1 638 198,90 

9 289 294,19 
12 589 655,14 


22 



ERTRÄGE 





AUFWENDUNGEN 


DM DM 

Übertrag: 12 589 655,14 

Zinsaufwendungen 342 437,40 


Zuweisung an: 

Sonstige Rücklagen 
Reingewinn . . 

Branntweinsteuer 

22 524 256,06 


200 000 ,— 
9 392 163,52 

124 338 326,73 


Überleitungsstelle für 


Verwert ungs- 




ERTRÄGE 





Anlage 3 


Geschäftsbericht 

(ergänzte Fassung) 
der 

Überleitungsstelle für das Branntweinmonopol 
für das Rumpfbetriebsjahr 

vom 1. April 1950 bis 30. September 1950 

Das Rumpf betriebsjahr 1949/50 stand in der ßerlchtzeit vom 
1, April 1950 bis 30. September 1950 noch im Zeichen der nach dem 
Zusammenbruch im Jahre 1945 von den Ländern des Bundesgebiets 
treuhänderisch wahrgenommenen Verwaltung des Branntwein- 
monopols, die bis zum 31. März 1950 durch die Landesmonopol- 
vcrwaltungen selbständig ausgeübt wo '•den war. 

Am 1. April 1950 übernahm der Bundcsminlster der Finanzen 
unter gieichzeitiger Errichtung der Überleituiigsstelle die oberste 
Sachleitung auf dem Gebiete des Branntweinmonopols. Vom glei- 
chen Zeitpunkt ab gingen auf Grund der §§ 3 und 1 8 des Ersten 
Gesetzes zur Überleitung von Lasten und Dcckungsmitteln (Erstes 
Überleitungsgesetz) vom 28. November 1950 die Einnahmen aus 
dem Branntweinmonopol auf den Bund über. 

Mit Errichtung der Überlcitungsstelle stellte der sogenannte „Ar- 
beitsausschuß der Monopolverw^altungen“ — ein Organ, das sich 
die L andcsnionopolverwaltungen im September 1949 zum Zwecke 
der Erteilung von Empfehlungen für eine möglichst einheitliche 
Handhabung des Branntweinmonopols geschaffen hatten — seine 
Tätigkeit ein. Der Überlcitungsstelle wurden von dem Bundesmini- 
stcr der Finanzen die nach dem Gesetz über das Branntweinmono- 
pol der früheren Rcichsmonopolverwaltung zugewiesenen Aufgaben 
übertragen. Die Landesmonopolverwaltungen behielten jedoch 
ihren selbständigen Charakter in personeller und organisatorischer 
Beziehung noch bis zum Ende des Betriebsjahres bei. 

Die vorliegende Bilanz ist das zusammengefaßte Ergebnis der 
Bilanzen der Landesmonopolverwaltungen, auf deren Erstellung die 
Oberleitungsstelle nur zu einem gewissen Teil Einfluß nehmen 
konnte. 

Die Überleitungsstelle übernahm am 1. April 1950 einen 
Gesamtbestand (Istbestand) von 541 512,97 hlW 

und zwar an unvergälltem Branntwein .... 526 949,37 hlW 

an vergälltem Branntwein .... 14 563,60 hlW. 
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Eine Aufgliederung der Branntweinbestände nach Gattungen, aus- 
gehend von den eingesetzten Rohstoffen ist von den Landesmono- 
polverwaltungen nur zum Teil vorgenommen worden. Soweit von 
einzelnen Landesmonopolverwaltungcn eine solche Aufteilung er- 
folgte, kann diese keinen Anspruch auf unbedingte Richtigkeit er- 
heben. Schon der beschränkte Lagerraum gestattete in vielen Fällen 
den Landesmonopolverwaltungen nicht, die einzelnen Branntwein- 
gattungen bei der Einlagerung getrennt unterzubringen. Abge- 
sehen davon läßt sich bei der Weiterbehandlung des Branntweins, 
d. h. bei der Reinigung, Entwässerung und Vergällung und dem- 
entsprechend auch beim Absatz die Identität des Branntweins nicht 
festhalten. Die Erreichung einheitlicher Qualitäten im Bundesgebiet 
zwingt zur Verarbeitung von Rohbrnnntweingemischen, aus ver- 
schiedenen Branntweingattungen zusamincngestellt. Wenn hierbei 
auch nach feststehenden Grundsätzen verfahren wird, so geht doch 
die Mengenkontrollc der verschiedenen Branntweingattungen im 
einzelnen bei der Verarbeitung, insbesondere durch die Weiter- 
verarbeitung der Vor- und Nachlaufprodukte verloren. Diese Er- 
kenntnis hat dazu geführt, daß die frühere Reichsmonopolverwal- 
tung sich bei der Verarbeitung nur auf die Festhaltung der Einsatz- 
mengen, ohne dabei die einzelnen Rohbrnnntweingattungen zu 
unterscheiden, beschränkt hat. Diesem Verfahren haben sich auch 
die Landesmonopolverwaltungen an geschlossen. E's kann auch davon 
nicht abgewichen werden, da eine buchmäßige Trennung der ein- 
zelnen Rohbranntw^eingattungen bei der Verarbeitung tcchnisdi aus 
angeführten Gründen nicht durchführbar ist. 

Das Jahrcsbrennrecht für das Betriebsjahr 1949/50 war wie folgt 
festgesetzt: 

1. a) für landwirtschaftliche und gewerbliche Brennereien mit 

Ausnahme der Hefelüftungs- und Melasscbrenncrcien auf 
150 Hundertteile des regelmäßigen Brennrcchts. Während 
Hefelüftungsbrennereien auf iOO Hundertteile des regel- 
mäßigen Brennrechts beschränkt blieben, galt bei Mc- 
lassebrennerelen der ganze im Betriebsjahr 1949/50 erzeugte 
Branntwein als innerhalb des Jahresbrcnnrcchts hergestellt. 
Branntwein, der in Hefelüftungsbrennereien aus Melasse 
ohne Hefenerzeugung hcrgcstcllt wairdc, war nicht auf das 
J ah r esb ren n r e ch t an z u r cch n c n . 

b) Für Obstbrennercien auf 1000 Hundertteile des regel- 
mäßigen Brennrechts. 

2. Das besondere Tahrosbrcnnredit für die Herstellung von Korn- 
branntwein (Jahreskornbrcnnrccht) mit der in § 82 a Branntw 
MonG, vorgesehenen Wirkung auf 20 Hundertteile des regel- 
mäßigen für die Verarbeitung von Korn geltenden Brennrcchts. 

Mit Rücksicht auf einen im Bctricb.sjahr 1949/50 festgestcliten Mc- 
Insseüberhang, der die Tanks der Zuckerfabriken blockierte und im 
Falle einer Nichtabnahme bis zum Schluß des Betriebsjahrcs den Ab- 
lauf der Zuckerkampagne in den Zuckerfabriken gehindert hätte, 
wurde auf Vorstellung des Bundesministers für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten eine Menge von 10 000 t Melasse zur zu- 
sätzlichen Verarbeitung in Melasse- und Hcfclüftungsbrennerelen 
ohne A nrechnung auf das Jahresb renn recht für das Betriebsjahr 
1949/50 freigegeben. Diese Melassemenge mußte bis spätestens 
zum 31. Dezember 1950 verarbeitet sein. Die aus diesen Melasse- 
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mengen hergestcllte ßnmntweinmenge wurde zu 50”/o auf das 
Jahresbrennrecht des folgenden Betriebsjahres 1950/51 angerechnet. 
Während der Durchführung dieser Sonderaktion wurde die ur- 
sprüngliche Menge von 10 000 t auf 13 000 t Melasse erhöht. 

Im Rumpfbetriebsjahr vom 1. April 1950 bis 30. September 1950 


betrug die Erzeugung Insgesamt 683 664 , — hlW. 

Davon entfielen auf 

a) ablieferungspflichtigen Branntwein 

1. aus landwirtschaftlichen Brennereien ... 192 159, — hlW 

2. aus Lufthefebrennerelen 158 502, — „ 

3. aus Melassebrennereien ........ 61 686, — „ 

4. aus sonstigen gewerblichen Brennereien . 56 892, — „ 

5. aus Monopolbrennereien 209 002, — „ 

b) ablieferungsfähigen Branntwein 5 423, — „ 

insgesamt . . . 683 664, — hlW 

Im gleichen Zeitraum wurden 82 582, — hlW 

ablieferungsfreier (branntweinaufschlag- 
pflichtiger) Branntwein erzeugt. 

Es wurden in diesem Zeitraum 


aus dem Ausland 12 Ml, 38 hlW zum Preise von 502 585,27 DM 
eingeführt und 

aus der Ostzone 5 298,17 hlW zum Preise von 907 165,73 DM 
bezogen. 

Diese Branntwein mengen waren noch von den Landesmonopol- 
verwaltungen zu einer Zeit angekauft worden, als diese noch mit 
einem unzureichenden Branntweinanfall rechnen mußten. Die 
Durchführung der Einfuhr- und Interzonengeschäfte erstreckte sich 
bis in den Berichtszeitraum hinein. 

Für die Berechnung der Übernahmepreise Im Rumpfbetriebsjahr 
galten die aus den Anlagen A und B ersichtlichen Bestimmungen. 

Mit Rücksicht auf die verschiedenartigen Rohstoffe und die im 
Einzelfall zu zahlenden Zu- und Abschläge kann für die Erzeugung 
nur der gezahlte durchschnittliche Übernahmepreis angegeben wer- 
den, der je hlW 101,74 DM betrug. 

Der Absatz belief sich im Rumpfbetriebsjahr vom 1. April 1950 


bis 30. September 1950 auf 583 283,— hlW 

und zwar zum 

a) regelmäßigen Verkauf preis 
(Steuersatz 1000, — DM) 

steuerfrei für die Besatzungsmacht 3 hlW 

steuerfrei für die Bergarbeiter 10 081 „ 

unversteuert § 91 BrMonGes 65 168 „ 

und versteuert 74 439 „ 

b) ermäßigten Verkaufpreis 

(Steuersatz 850, — DM) 8 378 „ 

c) bes. ermäßigten Verkaufprels 
(Steuersatz 600, — DM) 

a) für Heilmittel zum äußerlichen 

Gebrauch 915 hlW 

b) für Körperpflegemittel 5 990 » 6 905 „ 

164 974 hlW 
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d) Essigbranntwelnpreis 

(Steuersatz 50, — DM) 40 021 hlW 

c) Treibstoffbranntweinpreis 160 340 

f) allgemein crm. Verkaufpreis 185 705 „ 

g) Ausfuhrpreis 534 

h) zu Lieferungen an die Monopol- 
verwaltung West-Berlin 31 709 „ 


Insgesamt . . . 583 283 hlW. 


Die Verkaufpreise wurden mit Wirkung vom 1. Juni 1950 ab 
wie folgt ermäßigt: 

1. Regelmäßiger Verkaufpreis 


a) Alkohol abs. DAB 6 

Warenpreis von DM 

3,10 

auf 

DM 

2,50 


Branntweinsteuer „ 

10,- 


» 

10,- 


zusammen DM13,10 

auf 

DM 12,50 

b) Primasprit 

Warenpreis von DM 

3,- 

auf 

DM 

2,40 


Branntweinsteuer „ 

10,- 


» 

10,- 


zusammen DM 

13,— 

auf 

DM 12,40 

II. Ermäßigter Verkaufpreis (mcd. pharm. Sonderpreis) 





für unvcrgälltcn Branntwein 
a) Alkohol abs. DAB 6 

Warenpreis von DM 

2,60 

auf 

DM 

2,40 


Branntweinsteuer „ 

8,50 



8,50 


zusammen DM11,10 

auf 

DM 10,90 

b) Primasprit 

arenprci*^ von DX4 

7 

auf 

DM 

2,30 


Branntweinsteuer „ 

8,50 


jj 

8’50 


zusammen DMii, — 

auf 

DM 10,80 

ni. Besonderer ermäßigter Verkaufpreis 






a) Alkohol abs. 

Warenpreis von DM 

2,60 

auf 

DM 

2,40 


Branntweinsteuer ,, 

6,- 



6,— 


zusammen DM 

8,60 

auf 

DM 

8,40 

• b) Primasprit 

Warenpreis von DM 

2,50 

auf 

DM 

2,30 


Branntweinsteuer „ 

6,- 



6,- 


zusammen DM 

8,50 

auf 

DM 

8,30 

c) mit Phthalsäurediäthylester ver- 






setzter Branntwein 

Warenpreis von DM 

2,60 

auf 

DM 

2,40 


Branntweinsteuer „ 

6,- 



6,— 


zusammen DM 

8,60 

auf 

DM 

8,40 

IV. Ermäßigter Verkaufpreis für Branntwein (Alk. abs.) 





als Beimischung zu Treibstoffen 

Warenpreis von l'M 

2- 

auf 

DM 

0,70 


Branntweinsteuer „ 

3,— 


n 

J ' 


zusammen DM 

5,- 

auf 

DM 

0,70 
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Unverändert blieben: 

a) Essigbranntweinpreis für gereinigten Branntwein 



Warenpreis 

Branntweinsteuer 

DM 1,50 
„ -,50 


zusammen 

DM 2,— 

b) Essigbranntweinpreis für 

ungereinigten Branntwein 


Warenpreis 

Branntweinsteuer 

DM 1,45 
„ -,50 


zusammen 

DM 1,95 

der allgemeine ermäßigte Verkaufpreis (steuerfrei) 


a) Alkohol abs. DAB 6 

Warenpreis 

DM — ,90 

b) anderer Branntwein 

Warenpreis 

» —.80 

und der Ausfuhrpreis 

Warenpreis 

« — ,80. 


Der durdischnlttlidie Verwertungspreis ließ sidi mangels ausrei- 
chender buchmäßiger Unterlagen und der Verschiedenartigkeit der 
ßuchhaltungssysteme in den einzelnen Landesmonopolverwaltungen 
nicht ermitteln. 

Der gesamte für die Unterbringung des Branntweins zur Ver- 
fügung stehende Lagerraum belief sidi am Schluß des Rumpf- 
betriebsjahres auf 827 502 hl. 

Auf monopoleigcnen Betrieb entfällt davon ein 

Lagerraum von 223 841 hl, 

der übrige Lagerraum ist fest- bzw. vorübergehend angemietet 
worden. 

An Transportmitteln standen am Schluß des * Betriebsjahres 
1949/50 464 Kesselwagen mit rd. 83 000 hl Fassungsvermögen, 
13 100 eiserne und 5 hölzerne Fässer in verschiedenen Größen zur 
Verfügung. 

Während des Rumpfbetriebsjahres wurden 3 monopoleigene Rei- 
nigungsanstalten und 22 Vertragsreinigungsanstalten beschäftigt. 

Die Herstellung von entwässertem Branntwein wurde ausschließ- 
lich von Vertragsanstalten durchgeführt. 

Die Bilanz weist einen Reingewinn in Höhe von 9 392 163,52 DM 
aus. Für Verwaltungskostenve^ütung gemäß § 18 BranntwMonG. 
wurde ein vorsichtig bemessener Betrag von 3 Millionen DM zurück- 
gestellt. 

Bei Errichtung der Überleitungsstelle für das Branntwein- 
monopol standen dieser nicht nur keinerlei flüssige Mittel zur Ver- 
fügung, sondern sie hatte in nicht unerheblichem Umfange noch 
Verpflichtungen aus rückständigen Übernahmegeldern zu erfüllen 
und Bankkredite abzudecken. Der Mangel an Betriebsmitteln 
machte die Aufnahme eines Kassenkredites bei der Bundeshaupt- 
kasse in Höhe von 11 642 000 DM erforderlich. Ohne die Zurver- 
fügungstellung eines globalen Kassenkredites können die laufenden 
Verpflichtungen nicht erfüllt werden. Zur Bildung einer ausreichen- 
den Betriebsmittclrücklage aus den Überschüssen des Monopols wird 
eine Reihe von Jahren erforderlich. 
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Wegen der Ungewißheit hinsichtlich der Ausstattung mit Be- 
triebsmitteln ist von der Zuführung von Beträgen zur Betriebs- 
mittelrücklage, zur Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden, 
sowie zur Rücklage für unvorhergesehene Fälle, abgesehen worden. 
Lediglich wurden die „sonstigen Rücklagen“ um einen von einer 
Landesmonopolverwaltung für erforderlich erachteten Betrag von 
200 000 DM erhöht. 

Als Verbindlichkeiten an die Länder gemäß § 19 Ziffer 1 des 
Ersten Gesetzes zur Überleitung von Lasten und Deckungsmitteln 
auf den Bund vom 28. November 1950 ist ein Betrag von 
17 346 149,81 DM ausgewiesen. Da die Prüfungsberichte des Bundes- 
rechnungshofs, dessen Kontrollrecht nach diesem Gesetz vorgesehen 
ist, noch nicht vollzählig vorliegen, kann zur Zeit noch nicht gesagt 
werden, inwieweit sich der vorgenannte Betrag ändern wird. 

Forderungen der früheren Reichsmonopolverwaltung enthält die 
Bilanz nicht, ebenso keine Verbindlichkeiten. Letzteres hat seine 
Ursache darin, daß eine Haftung der Bundesrepublik Deutschland 
für Verbindlichkeiten des Deutsäien Reiches nicht besteht, solange 
und soweit dies nicht durch Bundesgesetz besonders angeordnet 
worden ist. 

Bei der Bewertung der am 30. September 1950 vorhandenen 
Branntweinbestände ist berücksichtigt worden, daß 

1. der Umfang der Bestände beträchtliche finanzielle Mittel bindet, 

2. der nidit ausreichende Lagerraum Zwischen- und Umlagerungen 
erforderlich macht, wodurch zusätzliche Kosten entstehen, und 

3. ein Teil der Branntweinbestände voraussichtlich zum Ausfuhr- 
preis bzw. Treibstoffbranntweinpreis verwertet werden muß. 
ln das Betriebsjahr 1950/51 wurde ein Bestand 


von insgesamt 675 373,87 hlW 

überführt und zwar 

an unvergälltcm Branntwein 662 591,29 hlW 

an vergälltem Branntwein 12 782,58 hlW. 


Bad Homburg v. d. H., den 10. Mai 1952 


BUNDESMONOPOLVERWALTUNG FÜR BRANNTWEIN 

Krümmel 
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Anlage A 


Ü b e r n a h m e p r e i s e 

für Branntwein füt die Zeit vom 1. April bis 30. September 1950 

L 

Die von den Ländermonopolverwaltungen für Branntwein für 
das Betrlebsjahr 1949/50 erfolgte und veröffentlichte Festsetzung 
von Jahresbrennrechten wird bestätigt. 

11 . 

Für den vom 1. April 1950 ab hergestellten Branntwein beträgt 


je Flektollter Weingeist 

1. der Grundpreis 48, — DM 

2. der Teuerungszuschlag für 

a) Branntwein aus Kartoffeln oder Rüben .... 72, — DM 

b) Branntwein aus Kartoffelwalzmehl, Milokorn, 

Mais, Malsschleifmehl, Gerstenschleifmehl oder 
Maisschälkleie 82, — DM 


c) Branntwein aus Korn, der nach § 82 a Nr. 2 
BranntwMonG. der Deutschen Kornbrannt- 
weinverwertungsstelle G. m. b. H. in Münster 
I. W. (DKV) vom Hersteller zu überlassen oder 


an die Monopolverwaltung abzuliefern ist . . 82, — DM 

d) Branntwein aus Melassebrenncreien 30, — DM 

e) Branntwein aus Hefelüftungsbrennereien . . . 30, — DM 


Zu e): 

Der in Hefelüftungsbrennereien auf Grund all- 
gemeiner oder besonderer Genehmigung oder 
-der Brennrechtsgeltung (gemischter Betrieb) im 
Dickmaischverfahren hergestellte Branntwein 
wird, wenn er getrennt aufgefangen und abge- 
liefert wird, als Melassebranntwein behandelt. 

Zu d) und e): 

Der aus Importmelasse in Melassebrennerelen 
oder in Hefelüftungsbrennerelen im Dickmaisch- 
verfahren hergestellte Branntwein erhält einen 
Zuschlag von 10, — DM 

sofern die Importmelasse, aus der er hergestellt 
worden ist, nachweislich vor dem 8. März 1950 
gekauft worden ist. 

Für Branntwein aus sonstigen Stoffen der Eigenbrennereien setzt 
die Überleitungsstelle den Teuerungszuschlag Im einzelnen beson- 
ders fest. 
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3. der Zuschlag zum Grundpreis 

a) Für Branntwein aus Brennereien mit einem regelmäßigen 
Brennrecht bis zu 400 Hektoliter, und zwar mit einem 


Brennrecht 

bis zu 100 hl 4, — DM 

über 100 bis zu 200 hl 3, — DM 

über 200 bis zu 400 hl 2, — DM 


(§ 72 Abs. 2 BranntwMonG.) 

b) für den vom 1. April 1950 ab hergestellten Kornbranntwein 
(§ 101 BranntwMonG.) aus Verschlußbrennereien, soweit er 
nach § 82 a Nr. 2 BranntwMonG. der Deutschen Korn- 
branntwein-Verwertungsstelle G. m. b. H. in Münster i. W. 
(DKV) vom Hersteller zu überlassen ist . . . 10, — DM 

Dieser Zuschlag schließt für den Hersteller der Deutschen 
Kornbranntwein-Vcrwertungsstelle gegenüber die gleichen 
Verpflichtungen ein, wie sie für den Hersteller ablicferungs- 
pflichtigen Branntweins im § 61 BranntwMonG. der Mono- 
polverwaltung gegenüber vorgesehen sind, 

4. der Abzug vom Grundpreis 

a) für Branntwein aus Brennereien mit einem regelmäßigen 


Brennrecht 

über 1000 bis 1400 hl 0,10 DM 

über 1400 bis 1800 hl 0,20 DM 

über 1800 bis 2000 hl 0,30 DM 

über 2000 bis 2200 h! . . • .0,40 DM 

über 2200 bis 2400 hl 0,50 DM 

über 2400 hl 0,60 DM 

(§ 72 Abs. 2 BranntwMonG.). 

daneben: 

b) für Branntwein aus Melassebrennereien .... 0,70 DM 

c) für Branntwein aus Hefelüftungsbrennerelen . . 6,60 DM 


Für Branntwein, der aus verschiedenen Rohstoffen hergestellt ist 
oder der aus einem Gemisch von Branntwein aus verschiedenen 
Rohstoffen besteht, wird in der Regel nur der Übernahmepreis 
gewährt, der dem niedrigst bemessenen Stoff entspricht. 

IIL 

Für den vom 1. April 1950 ab hergestellten, an die Monopol- 
verwaltung abgelieferten Branntwein beträgt 

1. der Zuschlag zum Grundpreis 

a) für Branntwein in einer Durdischnittsstärke 

von wenigstens 93 Gewichtshundertteilen . . . 1, — DM 

b) für Branntwein in einer Durchschnittsstärke 

von wenigstens 94 Gewichtshundertteilen . . . 1,50 DM 


38 



Der Anspruch auf Gewährung des Zuschlags für Melasse- oder 
Hefclüftungsbranntweln ist nur dann begründet, wenn der ab- 
genommene Melasse- oder Hefelüftungsbranntwein nidit mehr 
als 0,1 Gewichtshundertteile Aldehyd, nidit mehr als 2 Milli- 
gramm an flüchtigen Basen (berechnet auf Methylamin) im Liter 
und Fuselöl nur in Spuren enthält. Die Entscheidung darüber, 
ob die an den Branntwein zu stellenden Anforderungen erfüllt 
sind, steht lediglich der Monopolverwaltung zu, die sich vor- 
behält, bei den Branntwelnabnahmen amtlich Proben entneh- 
men zu lassen. Diese Proben hat der Brennereibesitzer der Mo- 
nopolverwaltung oder einer von ihr bestimmten Untersudiungs- 
stelle zu übersenden. Die Kosten der Übersendung und Unter- 
suchung hat der Brennereibesitzer zu tragen. Bei Berechnung der 
Übernahmegelder ist der Zusdilag zunächst unabhängig davon, 
ob Proben entnommen werden, zu berücksichtigen. 

2. der Abzug vom Grundpreis 

a) für Branntwein aus Brennereien mit einer Jahreserzeugung 
bis 4 Hektoliter Weingeist bei einer Durchschnittsstärke von 


unter 35 bis cinschl. 30 Gew.-Hdtt 4,50 DM 

unter 30 bis einschl. 25 Gew.-Hdtt 9, — DM 

unter 25 bis einschl. 20 Gew.-Hdtt 15, — DM 

unter 20 Gew.-Hdtt 30, — DM 

für Branntwein aus Brennereien mit einer 
Jahreserzeugung von über 4 Hektoliter bis ein- 
schließlidi 50 Hektoliter Weingeist bei einer 
Durchsdinittsstärkc von 

unter 80 bis einschl. 30 Gew.-Hdtt. ..... 4,50 DM 

unter 30 bis cinschl. 25 Gew.-Hdtt 9, — DM 

unter 25 bis einschl. 20 Gew.-Hdtt 15, — DM 

unter 20 Gew.-Hdtt 30, — DM 

für Branntwein aus Brennereien mit einer 
Jahreserzeugung über 50 Hektoliter Weingeist 
in einer Durchschnittsstärke von 

unter 80 bis einschl. 50 Gew.-Hdtt 4,50 DM 

unter 50 bis einschl. 40 Gew.-FIdtt 9, — DM 

unter 40 bis einschl. 30 Gew.-Hdtt 15, — DM 

unter 30 Gew.-Hdtt 30, — DM 


Die Durchschnittsstärke würd berechnet aus der Stärke der 
jeweilig bei einer Branntwein abnahmc an die Monopolver- 
waltung abgelieferten Branntweinmcngc. 

b) bei Melasse- und Hefelüftungsbranntwein 

neben den Abzügen zu II 4 und III 2 a 0,60 DM. 

Dieser Abzug entfällt, wenn der Zuschlag III 1 in Rechnung 
gestellt wird. Entsprechen die Proben nach III 1 nicht den 
Anforderungen, so ist der bereits gewährte Zuschlag nach 
III 1 zu erstatten und der Abzug von jeweils 0,60 DM für 
das Hektoliter Weingeist nachträglich anzusetzen. 

c) für Branntwein, der in der Brennerei zum Zwecke der Er- 
zielung eines besonders hochgrädigen oder besonders alde- 
hyd- und fuselölarmen Branntweins besonders ausgeschieden, 
angesammelt und abgeliefert wird (meist Vor- und Nach- 
lauf), unbeschadet der Abzüge zu II 4 und III 2 a (besonderer 
Abzug) 
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bei einem Gehalt an Aldehyd oder Fuselöl 

unter 2 Hundertteilen 4, — DM 

bei einem Gehalt an Aldehyd oder Fuselöl 

von 2 bis 5 Hundertteilen 10, — DM 


bei einem Gehalt an Aldehyd oder Fuselöl 

von mehr als 5 Hundertteilen ....... 30, — DM 

Auf den Zuschlag nach III 1 hat dieser Branntwein keinen 
Anspruch. Ergibt die Prüfung des Branntweins — § 6 Abs. 3 
TB kann als Anhalt dienen — das Vorhandensein von 
Fuselöl oder bestehen sonstige Zweifel, so ist eine amtlich 
entnommene Probe in einer Mindestmenge von 500 ccm 
mit besonderem Begleitschreiben dem Monopolamt oder 
einer von ihm bestimmten Untersuchungsstelle einzusenden. 
Die Kosten der Probenübersendung und Untersuchung trägt 
der Brennereibesitzer. Das Monopol amt entscheidet endgül- 
tig über die Höhe des Abzugs. 

IV. 

1. Für den vom 1. Oktober 1949 hergestellten, an die Deutsche 
Kornbranntwcin-Vcrwcrtungsstelle abgelieferten Kornbrannt- 
wein beträgt der Abzug vom Grundpreis bei einer Durchschnitts- 


stärke von 

unter 60 bis cinschl. 50 Gew.-Hdtt 4,50 DM 

unter 50 bis einschl. 40 Gew.-Hdtt 9, — DM 

unter 40 bis einschl. 30 Gew.-Hdtt 15, — DM 

unter 30 GewichtshundertteÜen 30, — DM. 


Die Durchschnittsstärke wird berecdinet aus der Stärke der je- 
weilig bei einer Branntweinabnahmc an die Deutsche Korn- 
branntwein-Verwcrtungsstelle abgelieferten Branntweinmenge. 

2. Wird an die Deutsche Kornbranntwcin-Vcrwertungsstelle 
Branntwein abgeliefert, der in der Brennerei zum Zwecke der 
Erzielung eines besonders aldehyd- und fuselölarmen Brannt- 
weins besonders ausgeschieden und angesammelt worden ist 
(meist Vor- und Nad^dauf), so beträgt unbeschadet des Abzugs 
zu IV 1 der Abzug vom Grundpreis 10, — DM, und bei einem 
Gehalt an Fuselöl von mehr als 5 Hundertteilen 30, — DM. 

Letzteres ist der Fall, v/enn durch Untersuchung einer amtlichen 
Stelle fcstgestellt worden ist, daß bei der Prüfung des Brannt- 
v/eins nach § 17 1 Abs. 1 und 2 TB eine Schichtenbildung ein- 
tritt. 

3. Für Kornbranntwein, der ohne Malz oder unter Mitverwen- 
dung von Grünmalz hergestellt ist, beträgt der Abzug vom 
Grundpreis unbeschadet der Abzüge zu IV 1 und 2 2,70 DM. 

V. 

Soweit nach I 1 ein Jahresbrennrccht festgesetzt worden ist, be- 
trägt für den außerhalb des Jahresbrennrcchts hergestellten Brannt- 
vrein der Abzug vom Grundpreis 50 Hunderttelle des Grundpreises 
von 48,— DM (§ 74 Ges.). 
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Anlage B 


Übernahmepreise 


für ablieferungsfähigen Branntwein, der vom 1. April bis 30. Sep- 
tember 1950 von Abfindungsbrennereien, Stoffbesitzern und Ver- 
schlußbrennereien mit einer Jahreserzeugung von nicht mehr als 
4 hl Weingeist her gestellt wird 


Für Branntwein, der vom 1. April bis 30. September 1950 

a) von Abfindungsbrennereien aus anderen Stoffen als Wein, Stein- 
obst, Beeren und Enzianwurzeln, 

b) von Stoffbesitzern und von Verschlußbrennereien mit einer 
Jahreserzeugung von nicht mehr als 4 hlW aus Obststoffen 
(§ 27 BranntwMonG.; § 2 Abs. 4 und 5 BO.) mit Ausnahme 
von Wein, Steinobst, Beeren und Enzianwurzeln 

in einem ordnungsmäßig angemeldeten und durchgeführten Ver- 
fahren hergestellt wird, werden für je ein Hektoliter Weingeist 
festgesetzt: 

I. 

Der BranntwcingrimJprcis (§ 65 BranntwMonG.) auf . 48, — DM 

II . 

Die Zuschläge zum ßranntweingrundpreis bei beson- 
deren Verhältnissen 

A)nach § 72 Abs. 1 BranntwMonG. ein- 
schließlich eines besonderen Teue- 
rungszuschlages 

1. für Branntwein, der von Abfindungsbrennereien 
innerhalb der monopolbegünstigten Grenzen 
im Jahresbetrieb hergestellt wird, aus 

a) Korn (§ 101 BranntwMonG., § 2 Abs. 4 


BO.) auf 80,— DM 

b) frischen Kartoffeln auf 104, — DM 

c) Mais auf 104, — DM 


d) sonstigen für die ßranntweinerzeugung in 
Eigenbrennereien zugelassenen Rohstoffen 
mit Ausnahme von Obststoffen (§ 27 

BranntwMonG., § 2 Abs. 4 BO.) auf . . , 104, — DM 

2. für Branntwein, der von Abfindungsbrennereien, 
Stoffbesitzern und Verschlußbrennereien mit 
einer Jahreserzeugung von nicht mehr als 4 hlW 
innerhalb der monopolbegünstigten Grenzen 
im Jahresbetrieb oder im Abschnitt hergestellt 
wird, aus 
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1. von weniger als 35 bis herab zu 30 Gewichts- 

hundertteilen auf • • * 

2. von weniger als 30 bis herab zu 25 Gewichts- 
hundertteilen auf 9, — DM 

3. von weniger als 25 bis herab zu 20 Gewichts- 
hundertteilen auf 15, — DM 

4. von weniger als 20 Gewichtshundertteilen auf . 30, — DM 


B) nach § 74 BranntwMonG. 

für Branntwein, der außerhalb der monopolbegün- 
stigten Grenzen im Jahresbetrieb oder im Ab- 
schnitt hergestellt wird, auf 50 v. H. des Brannt- 
weingrundpreises, das sind 24, — DM 


IV. 

1. Neben den Abzügen und Zuschlägen bei besonderen Verhält- 
nissen (§§ 72, 73 und 74 BranntwMonG.) sind beim Vorliegen 
der Voraussetzungen die Betriebsabzüge und Betriebszuschläge 
nach den §§ 66 bis 71 BranntwMonG. anzuwenden, die Be- 
trlebszusdiläge jedodi nur, sow^eit die Erzeugung die monopol- 
begünstigten Grenzen im Jahresbetrieb oder im Abschnitt nicht 
übersteigt (§ 218 Abs. 7 BO.). 

2. Haben Abfindungsbrennerelen oder Stoffbesitzer Branntwein 
nach § 76 Abs. 2 BranntwMonG. zur Übernahme durch die 
Monopolvcrwaltung angemeldct und wird bei dem angemelde- 
ten Betrieb eine Weingeistmenge erzeugt, die die im Wege der 
Abfindung festgesetzte Weingeistmenge übersteigt, so kann auch 
die Mehrmenge zu den durch diese Bekanntmachung festgesetz- 
ten Bedingungen abgeliefert werden, wenn sie die zur Abliefe- 
rung angemeldete und im Wege der Abfindung festgesetzte 
Weingeisrmenge um nicht mehr als 20 Hundertteile übersteigt. 
Für die Überausbeutc wird ein erhöhter Übernahmepreis nach 
§ 73 a BranntwMonG. nicht gezahlt. 

3. Überausbeuten, die mehr als 20 v. H. der Weingeistmenge be- 
tragen, die zur Ablieferung angemeldet und nach der Ab- 
findung festgesetzt worden ist, werden von der Monopolver- 
waltung für Branntwein nicht übernommen; sie verbleiben dem 
Anmelder. 

4. Für Branntwein, der aus verschiedenen Rohstoffen hergestellt 
ist oder aus einem Gemisch von Branntwein aus verschiedenen 
Rohstoffen besteht, wird nur der Übernahmepreis gezahlt, der 
dem niedrigst bemessenen Stoff entspricht. Branntwein, der 
aus einem Gemisch von verschiedenen Rohstoffen hergestellt 
ist, wird nicht übernommen, wenn sich in dem Gemisch nur 
Wein, Steinobst, Beeren oder Enzianwurzeln befinden (§ 170 
Abs. 3 BO.). 

5. Die Durchschnittsstärke (Abschnitt III unter A) wird aus der 
Stärke der jeweils bei einer Branntweinabnahme abgefertigten 
und von der Monopolverwaltung übernommenen Branntwein- 
menge berechnet. 

6. Ablieferungsfähiger Branntwein In Mengen unter 3 IW darf zur 
Übernahme durch die Monopolverwaltung nicht angemeldet 
werden. 
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a) Kernobst auf 174, — DM 

b) Kernobsttrestern (Preßrückständen von der 
Obstmostbereitung, darunter fällt auch nicht 
vollständig ausgepreßtes Kernobst) auf . . 160, — DM 


c) Weintrestern (Preßrückständen von der 
Trauben- und Beerenobstbereitung) auf . . 174, — DM 

d) Weinhefe (Heferückstand- Trub, Drusen, 

Geläger beim Abstechen und Filtrieren von 


Trauben, Obst- und Beerenwein) auf . . . 174, — DM 

e) Most auf 174, — DM 

f) Topinamburs auf 104, — DM 


g) sonstigen für die Branntweinerzeugung in 
Eigenbrennereien zugelassenen Obststoffen 
(§ 27 BranntwMonG., § 2 Abs. 4 und 5 BO.) 
mit Ausnahme von Wein, Steinobst, Beeren 
und Enzianwurzeln auf 80, — DM 

Für Branntwein, der außerhalb der monopolbegünstigten Grenzen 
hergestellt wird, werden ungeachtet des Überbrandabzugs (Ab- 
schnitt III unter B) von den Zuschlägen (Abschnitt II A unter Nr. 1 
und 2) die den Betrag von 104, — DM für 1 hl W übersteigenden 
Beträge nicht gezahlt. 

B) nach§72Abs. 3BranntwMonG. 

1. für Branntwein, der innerhalb der monopol- 
begünstigten Grenzen im Jahresbetrieb oder im 
Abschnitt von Abfindungsbrennereien, Stoff- 
besitzern und Verschlußbrennereien mit einer 
Jahreserzeugung von nicht mehr als 4 hl W 
hergestellt wird, aus 


a) Kernobst auf 60, — DM 

b) Kernobsttrestern, darunter fällt auch nicht 

vollständig ausgepreßtes Kernobst, auf . . 44, — DM 

c) Weintrestern auf 60, — DM 

d) Weinhefe auf 60, — DM 

e) Most auf 60, — DM 

f) sonstigen Obststoffen (§ 27 BranntwMonG., 

§ 2 Abs. 4 und 5 BO.) mit Ausnahme von 
Wein, Steinobst, Beeren, Enzianwurzeln 

und Topinamburs auf 24, — DM 

2. für Branntwein, der von Abfindungsbrennereien 
innerhalb der monopolbegünstigten Grenzen 
im Jahresbetrieb aus Korn (§ 101 Branntw- 
MonG., § 2 Abs. 4 BO.) hergestellt wird, auf . . 24, — DM 


III. 

Die Abzüge vom Branntweingrundpreis bei besonderen Verhält- 
nissen 

A) nachS73B rannt w MonG. 

für Branntwein, der in einer Durchschnittsstärke 
abgeliefert wird 
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